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Englands Verhalten 


in der orientaliſchen Frage iſt zu durchſichtig, als daß man über 
ſeine Abſichten im Zweifel ſein könnte. Bisher hat es ſich den 
Mächten in Eintracht angeſchloſſen, um eine Kataſtrophe in der 
Türkei, die über kurz oder lang ja unvermeidlich iſt, aufzuhalten. 
Es hat es verſtanden, ſich bei der Pforte lieb Kind zu machen 
und derſelben die Verwaltungslaſten über Egypten und Cypern 
abzunehmen. John Bull hält jetzt Muſterung, was ihm wohl 
noch im Orient werthvoll und begehrenswerth wäre. Daß die 
Inſel Kreta kein ſchlechter Biſſen wäre, ſteht außer Frage, auch 
ſonſt lockt wohl noch das eine oder das andere Fleckchen türkiſchen 
Beſitzes. Nichts natürlicher, als daß das ſelbſtloſe Albion auf 
Mittel und Wege finnt, zur Erfüllung ſeiner Wünſche zu gelangen. 

Wir haben wiederholt auf Englands überaus große Freund⸗ 
ſchaft gegenüber den Aufſtändiſchen hingewieſen. Von dieſen ſelbſt 
ift natürlich wenig zu holen, ein Verfügungsrecht über die Inſel 
ſteht den Kretern nicht zu. Trotzdem hatte das Liebeswerben 
einen Zweck und zwar einen recht bedeutſamen. Indem John 
Bull ſeiner Sympathie für Kreta Ausdruck gab, wollte er zu 
erkennen geben, daß er das Verhalten der übrigen europäiſchen 
Mächte den Inſurgenten gegenüber nicht billigen könnte. England 
iſolierte ſich in der orientaliſchen Frage und zwar in der offen⸗ 
baren Abſicht, die Kataſtrophe für die Türkei dadurch herbei⸗ 
zuführen. Lange Zeit hindurch war es der Inbegriff der eng⸗ 
liſchen Erbweisheit, die Türkei zu erhalten, um nicht in dem 
großen, zukunftsreichen Rußland einen gefährlichen Rechtsnachfolger 
des Osmanen erſtehen zu ſehen. Auch bangte England vor der 
Entſcheidung, die zu einer Theilung der Türkei führen müßte, bei 
der John Bull am Ende doch nicht zu ſeiner Rechnung kommen 
möchte. 

Allmählich hat ſich die Taktik im Kabinet von St. James 
geändert und zwar mit dem Augenblick, wo man dort einſah, 
daß Rußland offenbar vor der Hand weniger lüſtern nach den 
Halkanſtaaten als nach dem fernen Oſten blicke. Und in der 
That mußte hierin das ländergierige England eine ſchlimme 
Gefahr befürchten. Im Oſten verletzt Rußland in allererſter 
Linie durch Beſitzergreifung von Land und Leuten ſowie durch 
Geltendmachung ſeiner Herrſchaft engliſche Intereſſen. aber auch 
faft ausſchließlich engliſche; die anderen europäiſchen Mächte 
hätten kaum Anlaß. Rußland dort ihr Veto entgegenzurufen. 
England mußte ſich allein zur Wehr ſetzen, und es weiß ganz 
gut, daß es mit dem ruſſiſchen Koloß im fernen Aſien mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg nicht anbinden kann. 

Was war zu thun? John Bull überlegte nicht lange, im 
Intereſſe ſeiner Krämerpolitit ſcheut er auch nicht die Herauf- 
beſchwörung eines Krieges und wenn es ein Weltkrieg wäre. 
Man müßte die orientaliſche Frage zur Entſcheidung treiben, 
Uneinigkeit unter den intervenirenden Mächten ſtiften und dadurch 
Rußland veranlaſſen, die Hand nach dem goldenen Horn auszu- 
ſtrecken. Dieſem Beginnen würden ſich ſofort Oeſterreich⸗Ungarn 
und ſeine Alitrten und auch dieſe oder jene andre Macht mit 
dem Schwerte in der Hand entgegenſtellen, ein allgemeiner 
europäiſcher Krieg wäre unausbleiblich. England aber hätte die 
ſchönſte Zeit und Gelegenheit, ſich in Aſien heimiſch einzurichten 
und dort nach Herzensluſt unbekümmert um die böſen zu ſchalten 
und zu walten. Und vielleicht, ſo kalkulirt John Bull weiter, 
würde England, das natürlich neutral bleibt, ſchließlich zum 
Schiedsrichter in der orientaliſchen Angelegenheit gemacht werden. 
Als Lohn ſeines Schiedsſpruches wären ihm alsdann die Inſel 
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Es ſchneite an jenem Novemberſonntage. Auf dem reinen 
Weiß der Straßen bildeten die kleinen, niedrigen Bauernſchlitten 
bewegliche, ſchwarze Flecke, auf denen die weißen und rothen 
geſtickten Pelze wie bunte Punkte erſchtenen. Ane dieſe ſchnellen 
Gefährte ſtrebten dem kleinen Kirchthurm von Dolina zu, der mit 
dem vollſtimmigen Geläute ſeiner Glocken zum Allerheiligen⸗ 
feſte rief. 

Ein Mann in hohen Stiefeln, 
gedrückt und in einen dicken Pelz von ſchwarzem Schaffell 
gewickelt, klomm mühſam den glatten Abhang biran. Als er 
vor der Kirche angekommen war, beſchleunigte er ſeine Schritte, 
drückte ſich durch die Menge und blieb dann in dem dunkelſten 
Winkel der kleinen Kapelle ſtehen. In dieſem Augenblick erſchien 
Diotpma mit ihren Töchtern in ihrer gewohnten geräuſchvollen 
Weile. Mit geſuchter Frömmigkeit warf fie ſich zuerſt auf den 
Boden nieder, ſodaß ihre Stirn die Erde berührte, bekreuzigte 
ſich zahlloſe Male von links nach rechts und nahm dann in ihrem 
Chorſtuhle Platz. Die Meſſe begann. 

Binia war etwas weiter zurück mit gefalteten Händen und 
traumverlorenen Augen ſtehen geblieben; ſie war in ein ſtummes 
Gebet verſunken, zu dem der ſchlichte Geſang der Gemeinde die 
Begleitung abgab. 

Warum fanden ihre Lippen nicht die bekannten Worte des 
Liedes? Warum ſchlug ihr Herz ſo heftig; warum beharrte ihre 
Seele in dieſer ſeltſamer Entzückung, wie gebannt von der uner⸗ 
klärlichen Ahnung eines kommenden großen Glücks? Welche 
Freude, welches Wunder erwartete fie? 


die Mütze in die Stirn 


Kreta und was noch auf der balkaniſchen Halbinſel von 


Werth ſein könnte, ſicher. 

So kalkulirt man in der That; von großer Menſchenfreund - 
lichkeit John Bulls zeigt dieſe Erwägung nicht — aber auch nicht 
von großer »eisheit. In Europa geht Niemand in die Falle 
die das herzenegute und ſelbſtloſe Albion aufſtellt. 


Die Handwerker Grganiſations-Norlage. 

Der Reichs anzeiger bringt den Geſetzentwurf betr. 
die Abänderung der Gewerbeordnung, d. i. die 
Handwerkerorganiſations vorlage nunmehr zur 
Veröffentlichung. Der Entwurf füllt 16%, Spalten und be- 
handelt im Artikel 1 unter I die Organiſation des Handwerks. 
Zur Wahrnehmung der Intereſſen des Handwerks und zur 
Regelung des Lehrlingsweſens im Handwerk ſind zu errichten: 
A. Zwangsinnungen. B Handwerksausſchüſſe. C. Handwerks ⸗ 
kammern. Unter D werden gemeinſame Beſtimmung en für dieſe 
3 Neueinrichtungen erörtert. Unter II werden die freien Innungen, 
unter III die Innungsverbände behandelt. Artikel 2 handelt 
von der Umgeſtaltung vorhandener Innungen zu Zwangsinnungen. 
Ein Artikel 3 beſagt, daß die auf Grund des bisherigen $ 102 
der Gewerbeordnung errichteten Innungsaus ſchüſſe durch die 
höhere Verwaltungsbehörde zu ſchließen ſind. Ein Artikel 4 
endlich beſchäftigt ſich mit den neuen Beſtimmungen über das 
Lehrlingsweſen und enthält unter A Allgemeine Beſtimmungen, 
unter B beſondere Beſtimmungen für Handwerker. IIIa behandelt 
den Meiſtertitel. Danach dürfen Handwerker den Meiſtertitel 
nur führen, wenn ſie in ihrem Gewerbe die Befugniß zum Halten 
von Lehrlingen und den Meiſtertitel erworben haben. Die 
Artikel 5, 6 und 7 ſind von untergeordneter Bedeutung. Artikel 
8 enthält die Uebergangsbeſtimmungen, nach denen Gewerbetreibende 
welche bei Erlaß des Geſetz es Lehrlinge balten, berechtigt find, 
dieſe Lehrlinge auszulehren. Ein Artikel 9 trifft Beſtimmungen 
über den Meiftertitel beim Inkrafttreten des Geſetzes. Der 
Schlußartikel 10 beitimmt, daß das Geſetz ſofort in Kraft tritt, 
ſoweit es ſich um die zu feiner Durchführung erforderlichen Maß. 
nahmen handelt. Der Zeitpunkt, mit dem das Geſetz im Ganzen 
in Kraft tritt, wird durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung 
des Bundesraths beſtimmt. 

Der Kern punkt des ganzen Geſetzentwurfs beſteht darin, 
daß es ſich darin um Bildung von Kreisinnungen handelt 
die ungefähr 70 Handwerkszweige betreffen. Das Handwerk ſoll 
mit allen ſeinen Mitgliedern durch Zwangsorganiſationen zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Aus den beſtehenden Innungsausſchüſſen ſollen 
deshalb Zwangs ausſchüſſe, auch Handwerksausſchüſſe gebildet 
werden. Letzteren müßten diejenigen Handwerker als Einzelmit⸗ 
glieder beitreten, die in einem Kreiſe wohnen, in welchem die Zahl 
der vorhandenen Meiſter zur Innungsbildung nicht ausreicht. 
Die Handwerksausſchöſſe haben dann für jede Provinz eine 
Handwerkskammer, die mit Zwangsbefugniſſen ausgeſtattet iſt, zu 
wählen. Auch ſollen Geſellenausſchüſſe gebildet werden, welche 
ein ſtimmberechtigtes Element auch in den Handwerkskammern 
bilden ſollen. Der Hauptzweck der Zwangsorganiſation iſt aber 
die deſſere Lehrlinesaus bildung, für welche ſehr 
nachdrückliche Beſtimmungen getroffen worden ſind. Auch über 
die Zahl der Lehrlinge können vom Bundesrathe noch beſondere 
Beſtimmungen erlaſſen werden. Die über den Meiſtertitel er⸗ 
9 Beſtimmungen entſprechen den Wünſchen der Innungs⸗ 
reunde. 


Denutiches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt. 


Der Kaiſer hörte am Montag auf Schloß Wilhelmshö 
bei Caſſel den Vortrag des Chefs des Ziviltabinets 1 

Zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich iſt das heſſiſche 
Großherzogs paar in Friedrichskron eingetroffen. 

Vizeadmiral Va lois hat, wie aus Wilhelmshaven gemeldet 
wird, ſeinen Abſchied genommen; an ſeiner Stelle iıt Vizeadmiral 
Karcher zum Chef der Marineſtation der Nordſee ernannt 
worden. 

Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom 
Kreuz erläßt einen Aufruf zum Beſten der durch den 1 
des „Iltis“ in Trauer und Leid verſetzten Familien. Beiträge 
werden durch die Hauptkaſſe der Königlichen General⸗Direktion 
nne in in Berlin, Jägerſtraße 21, entgegen: 

mmen und nament durch di öf 
3 ch ch die Zeitungen veröffentlicht 

Friedrich Schröder hat der „Poſt“ zufolge gege i 
hohe Strafe appellirt. Die Appellation — fals fte pa. 
erhalten wird, in Dar⸗es⸗Salaam entſchteden. Ueber die Schröder 
zur Laſt gelegten Verbrechen, wie über die Begründung des 
Urtheils ſind nähere Nachrichten an amtlicher Stelle noch nicht 
eingetroffen; ſie werden mit dem nächſten Reichs poſtdampfer 
erwartet. — Mit allem Vorbehalt geben wir folgende Mittheilung 
der „Voſſ. Zig.“ über einen neuen Colonialſkandal wieder: 
„Ein Cabelbrief der Chicagoer Zeitung „Der Weiten“ bereitet 
einen neuen Colonialſtandal vor, der diesmal in noch höhere 
Stellung hinaufgreift, als die waren, in der ſich Leiſt, Wehlan 
und Peters befanden. Ankläger jollen ein früherer Vizegouverneur 
und wiederum der Journaliſt Gieſebrecht ſein, der bereits die 
Uebelthaten aufgedeckt hat, deren ſich Leiſt und Wehlau in Kamerun 
ſchuldig gemacht haben. Eine große Zahl beſchworener Ausſagen 
von Augenzeugen und Opfern verübter Brutalität, ſowie ſonſtiges 
belaſtendes Material ſoll ſich im Beſitze einer deutſchen Zeitung 
befinden und demnächſt veröffentlicht werden. Der betr. Beamte 
wird ſchrecklicher Grauſamkeiten gegen Eingeborene, niedriger Aus⸗ 
ſchweifungen und anrüchiger Finanzſpeculationen beſchuldigt 
Weiteres Beweismaterial ſoll ſich in den Händen zweier Mit 
glieder der Linken befinden und wird dem Reichstage in Geſtalt 
einer Interpellation der Regierung vorgelegt werden. Unſer (der 
de eee ee 75 bekannter Reiſender, hat ſelbſt 

nerlet gegen den betr. Beamten v 
aber nicht vor dem Spätherbſt thun. eueren RR e 

Mit dem Ausſchluß der Anarchiſten vom In . 
nalen Sozialiſtencongreß in Sonden befhäftiate ig 
eine am Sonntag abgehaltene Anarchiſtenverſammlung an der auch 
zahlreiche Sozialdemokraten theiinahmen. Ein Sozialdemokrat 
leugnete die Eigenſchaft der Anarchiſten als Arbeiter, ein Anarchiſt 
erwiderte darauf, daß er weder Singer noch Liebknecht noch die 
meiſten übrigen Führer der Sozialdemokraten als Arbeiter aner⸗ 
kennen könne und daß es ihm höchſt gleichgiltig ſei, welchen 
Beruf ſeine Genoſſen hätten, wenn ſie nur „ſittenrein“ wären 
was man von den Führern der Sozialdemokraten nicht behaupten 
könne. Auf dieſe Aeußerung entſtand eine allgemeine unerhörte 


Schimpferei unter der ehrenwerthen Cl 
mehr zu Worte kamen. hen Clique, ſo daß Redner nicht 
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Drei Jahre waren es her, daß ſie Janek nicht mehr 
geſehen hatte, drei volle Jahre auch, ſeit ſie verſprochen 
halte, nicht mehr an ihn zu denken, und trotz der Drohungen 
und Zornausbrüche ihres Vaters tönte in ihrem Innern eine 
jubelnde Stimme, die mit triumphirender Gewißheit von ſeiner 
baldigen Rückkehr ſprach. O, ihn wiederzuſehen, ſei es auch nur 
von Weitem, zwar getrennt von ihm zu leben, aber doch von 
Zeit zu Zeit einen Blick, wenn ſchon kein Wort mit ihm zu 
wechſeln, das war Alles, was ſie zu hoffen wagte, Alles, was ihr 
demüthiges Herz begehrte. 

Ihre Mutter hatte ſich plötzlich umgedreht. „Aber Bin ta 
Du ſingſt ja nicht mit, ich höre Deine Stimme gar nicht.“ 


Ein Schauder überlief ihren ganzen Körper. Sie erwachte 
beihämt und mit brennenden Wangen aus ihrem tiefen Traum. 
Als ſie nun den Kopf hob und verſuchte ihre Gedanken auf die 
Worte des angefangenen Liedes zu lenken, empfand ſie plötzlich 
wie einen gewaltigen Stoß gerade in's Herz hinein. Zwiſchen 
den gleichgültigen Bauerngeſichtern, die von langen, mit ranziger 
Butter eingefetteten Haaren umgeben waren, ſchauten ſie zwei 
feurige Augen aus dem Halbdunkel an. Sie ſchloß die Lider, 
wurde bleich wie der Tod und ſank zitternd und 
ſieberglühend auf die Kniee. Als der Schlußgeſang die 
kleine Kirche mit betäubendem Schall erfüllte, fand ſie endlich 
Kraft, ſich zu erheben und ſich halb bewußtlos umzuſehen. Dann 
alitt ein trauriges Lächeln über ihre weißen Lippen. während 
Jannek, der heiß Erſehnte, ſie mit Augen betrachtete, die von 
unendlicher Freude ſtrahlten. Der Geſang ſchwieg plötzlich; die 
Bauern drängten ſich in dem Portal; eine dichte Rauchwolke flieg 
von den ausgelöſchten Kerzen auf und verbarg einen Augenblick 
die beiden Menſchenkinder vor einander, die ſich eben erſt wieber- 
gefunden hatten. Als ſich der Dunſt vertheilt hatte, ſuchte Jannek 
vergebens nach dem verklärten Geſicht ſeiner kleinen Freundin. 
Binia befand ſich ſchon mit ihrer Mutter auf dem Wege zum 
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Pfarrhauſe, und er ſah nur, wie ihre zierl 
weißen, ſchneebedeckten Straße e 50 e 

Während der folgenden Woche fanden die jungen 
Gelegenheit zur Annäherung; ſie blieb im Pfarrbauſe, — — 
häuslichen Arbeiten beſchäftigt, und er hatte ſein Amt als Förſter 
wieder angetreten. Am nächſten Sonntage fühlte Binia, als ſie 
mit geſenkten Augen und klopfendem Herzen in die Kirche trat 
von Neuem durch die Menſchenmenge hindurch jenen geheimniß⸗ 
vollen Anruf der Seele, und wieder ſah fie den geipannten, 
flammenden Blick auf ſich gerichtet, der ſie die ganze 
Woche bindurch ſo köſtlich in ihren Gedanken begleitet 
hatte. So verging der Winter. Ihre reinen Seelen 
ſchmolzen unbewußt zu ſtummem Einverſtändniß zuſammen, und 
ſie gaben ſich willig der ſüßen Freude hin, ſich zu ſehen und 
wieder zu ſehen, ohne etwas Anderes zu hoffen und zu wünſchen. 

Hans freilich dachte oft an die kommende ſchöne Jahreszeit 
und die damit natürlich verbundenen Streifereien durch Wald 
und Feld, und daß ſich dann ein Plauderſtündchen ermöglichen 
laſſen würde. 

Der Schnee auf den Hügeln ſchmolz endlich unter den erſten 
Strahlen der Frühlingsſonne; die blendend weiße Decke, die der 
Winter über die Flur gebreitet hatte, verwandelte ſich in 
ſchwärzlichen Schlamm, in dem ſich die Schlitten mühſam vor⸗ 
wärts quälten. 

Eines Sonntags wurde Hans in der Kirche durch die 
ungewohnte Anweſenheit eines großen, ſchönen, jungen Mannes 
beunruhigt, der ſehr aufmerkſam um die Popadia und ihre 
Töchter bemüht war, und den er ſogleich als den Tierarzt 
Vincenz Rayski erkannte. Auf dem Nachhauſewege begleitete 
ihn der Verwalter vom Schloſſe, ein ſtämmiger, kleiner, ſchwatz⸗ 
hafter Menſch. 

4 „Nun, haben Sie geſehen?“ fragte er mit geheimnißvoller 
iene. 
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Ausland. 


Italien. Der Bapit mußte Montag wegen einer leichten Erkältun 
das Zimmer hüten. Der Leibarzt des Papſtes Dr. Lapponi erklärte ai 
Befragen, Dienſtag früh 8 Uhr werde der Papſt wieder die gewöhnlichen 
Audienzen ertheilen. 

Frankreich. Der deutſche Marine⸗Attachee, Korvetten⸗Kapitän Siegel, 
hat ſich von Paris nach Havre begeben, um im Auftrage des deutſchen 
Kaiſers dem Präſidenten Faure den Dank für die Antheilnahme anläßlich 
des Unterganges des Kanonenbootes „Iltis“ auszuſprechen. 

Türkei. Der armeniſche Patriarch in Konſtantinopel dürfte ſeine 
Demiſſion einreichen, wenn die Antwort der Pforte auf ſeine Denkſchrift 
über die Mittheilung des Polizeiminiſters, daß der gemiſchte Rath für die 
Fortſetzung der Wirren in Anatolien verantwortlich zu machen ſei, unbe» 
friedigend ausfallen ſollte. Der Präſident des gemiſchten Raths iſt abge⸗ 
reiſt. — In Folge der letzten Angriffe der Türken auf die chriſtlichen 
Kreter im Diſtrikt Kanea wurden von den Chriſten 15 mohamedaniſche 
Männer und Frauen daſelbſt getödtet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 8. Auguſt. Auch in unſerem Ort hat die große H Eh 
der vergangenen Woche ein Opfer gefordert. Als der Rollkutſcher Nitz 
des Spediteurs B. von dem Bahnhofe nach Hauſe fahren wollte, wurde 
ihm plötzlich unwohl, und er legte ſich ein wenig in den Schatten der 
Anlagen. Nach dem Beſſerwerden fuhr er vom Bahnhof fort. Auf dem 
Wege befiel ihn ein Schwindel, und man brachte den N. jo ſchnell wie 
Er hinterläßt eine 


möglich zur Stadt, wo er nach kurzer Zeit ſtarb. 
Frau und drei unerzogene Kinder. 

— Culm, 2. Auguſt. Die Leiche des am Donnerſtg Abend beim 
Baden in der Weichſel ertrunkenen Kaufmannslehrlings Görtz iſt geſtern 
Mittag in dem Augenblicke, als der Vater deſſelben an die Unglücksſtelle 
trat, um ein zweites Suchen vornehmen zu laſſen, in der Nähe der Fähre 
angeſchwemmt. 

— Grandenz, 3. Auguſt. Der geſtrige letzte Sonntag der Ge⸗ 
werbeausſtellung wies wieder einen ſehr ſtarken Fremdenbeſuch auf, 
doch wurde durch das heftige, lang andauernde Gewitter am Nachmittag der 
Graudenzer Beſuch zurückgehalten, wodurch leider ein großer Ausfall in 
der Einnahme entſtand. Der Re gen goß in Strömen herab, jo daß ſich 
vor dem Variété⸗Theater ein förmlicher See bildete, der auf einer aus 
Stühlen hergeſtellteu Brücke überſchritten werden mußte. Durch den hef⸗ 
tigen Regenguß wurden auch die Treibriemen der Maſchinenanlage in 
Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß es nicht möglich war, den Eifelthurm 
elektriſch zu beleuchten. In einer außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung des Graudenzer Kriegervereins wurde der bisherige ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Premierlieutenant der Reſerve Buchhändler Oskar 
Kauffmann einſtimmig zum erſten Vorſitzenden und A pothekenbeſitzer 
Lieut. d. Reſ. Miehle zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Herr 
Kauffmann verkündete dann der Verſammlung, daß ig Albrecht von 
Preußen am 26. Auguſt hier eintrifft, und daß nach einer Mittheilung des 
Regierungspräſidenten dem Prinzen eine Begrüßung durch den Graudenzer 
Kriegerverein angenehm ſein würde. Der Verein wird am genannten 
Tage mit Fahne und Muſik auf dem Bahnhofe Aufſtellung nehmen und 
dem Prinzen ſeine Huldigung darbringen. Am Freitag ſtarb auf dem 
hieſigeu Bahnhofe der erſt 44 Jahre alte Lokomotivführer Schmidt an 
Hitzſchlag. Der Verſtorbene wog etwa 240 Pfund. 

— Neumark, 3. Auguſt. Dieſer Tage fand bekanntlich eine amtliche 
Bereiſung der Bahnſtrecke Broddydamm⸗Neumark ſtatt. In Betreff der 
Bahnhöfe bezw. Halteſtellen wurden vorläufige Beſchlüſſe dahin gefaßt, daß 
ſolche in Kullige oder Saikowo, ferner in Schramowo, Kauernick, Neumarck 
Bratian, Chrosle, Radomno, errichtet werden ſollen und die Bahn hinter 
Jamielnik in den Bahnhof einlaufen ſoll. Der hieſige Bahnhof ſoll unter⸗ 
halb des Stadtparkes, aljo unmittelbar an der Stadt, errichtet werden. 
Die Scheunenſtraße wird verſchwinden und beſſeren Baulichkeiten Platz 
machen müſſen. 

— Danzig, 3. Auguſt. Von einem ſchweren Unfall iſt unſere 
Feuerwehr betroffen worden. Einem nur ganz geringfügigen Feuer 
iſt der Oberfeuerwehrmann Schauer bedauerlicher Weiſe geſtern zum Opfer 

efallen. Etwa um 5 Uhr Nachmittags wurde die Feuerwehr nach dem 
je Hundegaſſe Nr. 127, Aycke ſche Weinhandlung, gerufen. In einer 
im Hinterhauſe befindlichen Bodenkammer, welche einigen Mädchen als 
Schlafkammer dient, waren einige Möbelſtücke und ein mit Kleidungsſtücken 
angefülltes Spind in Brand gerathen. Es hatte ſich kaum eine Flamme 
entwickelt, ſondern die angebraunten Gegenſtände ſchwelten eigentlich nur, 
o daß das an und für ſich nur unbedeutende Feuer mit einigen Eimern 
aſſer ſehr bald ausgegoſſen war. Plötzlich entſtand eine Exploſion 
einer auf einem Tiſch ſtehenden Petroleumlampe mit heftiger, weit hörbarer 
Detonation und entwickelte eine mehrere Meter lange Stichflamme, in deren 
Bereich der Oberfeuerwehrmann Schauer und der Feuerwehrmann Jäckel 
geriethen. Das plötzlich entſtandene Feuer wurde ebenſo ſchnell gelöſcht, 
doch hatte daſſelbe traurige Folgen. Der Oberfenerwehrmann Schauer 
hatte lebensgefährliche Brandwunden am Kopfe, in den Augen, im übrigen 
Geſicht und im Genick erlitten und die Hände waren geradezu zerfetzt. 
Von der Sanitätscolonne der Feuerwehr wurde dem Unglücklichen die erſte 
Hülfe zu Theil und noch während des fortgeſetzten Löſchwerks wurde Schauer 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht, wo er leider heute früh ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Schauer iſt 62 Jahre alt geworden und 
hat 34 Jahre bei der hieſigen Feuerwehr gedient und ſich wiederholt durch 
ſeine Bravour in Feuersnoth hervorgethan. Der Feuerwehrmann Jäckel 
erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen, die indeſſen nicht lebensgefährlich ſind. 
— Auf die Einladung der kaiſerlichen archäologiſchen Geſellſchaft in Moskau, 
deren Präſident die in archäologiſchen Kreiſen wohlbekannte Gräfin Uwaroff 
iſt, wird ſich unſer weſtpreußiſches Provinzial⸗Muſeum 
an der wiſſenſchaftlichen Ausſtellung betheiligen, welche mit dem archäologiſchen 
Congreß, der am 1.13. Auguſt in Riga abgehalteu wird, verbunden iſt. 
Die Auswahl der von hier nach Riga geſchickten Sachen entſpricht den von 
ruſſiſcher Seite geäußerten Wünſchen, welche darauf hinausgingen, ſolche 
Gegenſtände zu ſenden, welche in Rußland ſelbſt nicht gefunden ſind, aber 
ſich mit den Gegenſtänden berühren, die in den rufſiſchen Oſtſeeprovinzen 
entdeckt worden ſind. Einen eigenthümlichen Selbſt⸗ 
mordverſuch machte am Sonnabend die Frau des Arbeiters Petrowski. 
Sie hatte ſich vor einigen Tagen eines Diebſtahls ſchuldig gemacht, weshalb 
ſie inhaftirt wurde. Nach Entlaſſung aus der Haft ſuchte ſie ihrem Leben 
ein Ende zu mathen, indem fie ein ſcharfes Beil nahm und mit der Stirne 
mehrere Male hintereinander auf die Schneide deſſelben ſchlug, ſo daß ſie 
eine Anzahl Schnittwunden mit Zerſplitterung des Stirnbeinknochens erlitt. 
Sie wurde nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 

— Dirſchau, 3. Auguſt. Die Theilnahme an dem Dauerritt iſt 
für den Huſaren Melchin von der in Langfuhr garniſonirenden 2. Eskadron 
des 1. Leibhuſarenregiments indirekt die Urſache zu ſeinem Tode ge⸗ 
worden. Melchin wollte hier in der Weichſel ein Bad nehmen und da er 
die Badeanſtalt, weil Badezeit für Damen war, nicht benutzen konnte, be⸗ 
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„Was denn,“ entgegnete Hans, ſich hoch aufrichtend, von 
Eiferſucht geplagt. 

„Nun, Vincenz Rayski, der Verlobte, wie es ſcheint. Wiſſen 
Sie noch nicht, daß der Pope ſeine Tochter verheirathet?“ 

Er antwortete, daß er nichts wüßte; übrigens ſähe er ſo 
wenig von den Menſchen, er verbrachte ſeine Zeit im Walde und 
käme niemals in die Stadt. Aber während er ſprach, wurde es 
ihm dunkel vor den Augen, und eine furchtbare Angſt ſchnürte 
ihm das Herz zuſammen. 

„Die Hochzeit wird dieſen Sommer ſein ..“ 

„Dieſen Sommer?“ 

„Es iſt ein allerliebſtes Geſchöpf,“ fuhr der Verwalter fort, 
„und gut erzogen! Sie ſpricht franzöſiſch, ſpielt Guttarre und 

etwas Flügel; ein bedeutendes Mädchen!“ 
„Sie ſprechen wohl von der Aelteſten?“ rief Hans, dem 
eine Rieſenlaſt vom Herzen fiel. 

„Von wem denn ſonſt? Doch ſicher nicht von den fünf 
Anderen, den häßlichen, kleinen, ſchwarzen Diagern, die unver: 
meidlich dazu beſtimmt ſind, irgend eines Dorfpopen Freude zu 


werden. Nein, nein, ich ſpreche von Sofronya, der blonden 


reizenden kleinen Sofronya. Ach. der Thierarzt wird viel bes 
u Was iſt es aber auch für ein herrliches Mädchen, was 
für Farben, was für Augen!“ 

Der begeiſterte Verwalter hätte noch lange ſo reden können; 
Hans hörte ſchon lange nicht mehr auf ihn. Die verächtliche 
Art, wie Jener den Reſt der kleinen Popadias in einen Topf 
warf, hatte ihn augenſcheinlich geärgert, denn er lüftete ſeine 


er Miene davon. 
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gab er ſich mit zwei anderen Kameraden nach dem Winterhafen und badete 
dort in der Weichſel. Obwohl er ein guter Schwimmer geweſen ſein ſoll, 
ſank er doch plötzlich unter und ertrank. 

— Zoppot, 3. Auguſt. In der heute . Sitzung der 
hieſigen Gemeindevertretung wurde die Vorlage betreffend die Einführung 
einer Shwemmcanalijation für Zoppot im Prinzip einſtimmig 
angenommen. Die näheren Beſchlüſſe, welche die Ausführung des Projekts 
betreffen, blieben noch vorbehalten. 

— Marienwerder, 3. Auguſt. Den Altſitzer Wichowski'ſchen Ehe⸗ 
leuten in Tiefenau, den Schweizer ſchen Eheleuten in Weichſelburg, den 
Koszinski'ſchen Eheleuten in Luchowo und den Arbeiter Rathenau'ſchen 
Eheleuten in Schäferei, die ſämmtlich das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit kürzlich begangen haben bezw. in nächſter Zeit begehen werden, hat der 
Regierungspräſident als Beitrag zu den Koſten für die Veranſtaltung von 
Familienfeſten ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von je 30 Mark überweiſen 
laſſen. — Der Regierungspräſident hat dem Knaben Michael Bojanowski 
in Nichtsfelde, der am 26. Mai d. J. zwei Kinder der Arbeiterfrau Kroli⸗ 
kowski aus Mewe im Alter von 13 und 6 Jahren mit Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit und unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens im 
Ferſefluß gerettet hat, eine Prämie von 30 Mark gewährt. — Die 
Ehefrau des in dem Brunnen in Tiefenau verſchütteten Brunnen⸗ 
bauers Fiebrandt aus Marienfelde hatte ſich vor Kurzem an den 
Kaiſer gewendet mit der Bitte um Gewährung von Mitteln zur Heraus⸗ 
holung der Leiche ihres Mannes aus dem tiefem Grabe. Nunmehr iſt der 
Bittſtellerin ein abſchlägiger Beſcheid zu Theil geworden. — Ein ſorg⸗ 
ſamer Hausvater iſt am Daeitag im Alter von 73 Jahren in 
unſerer Stadt geſtorben. Um ſich ſchon bei Lebzeiten auf das beſſere 
Jenſeits vorzubereiten, hat er für ſich bereits vor mehren Jahreren ein 
hübſches Denkmal mit entſprechenden Inſchriften anfertigen laſſen, an 
welche jetzt nur noch der Sterbetag angefügt zu werden braucht. Die 
Erben ſollen ihm dieſe rührende Vorſicht nicht übel nehmen. 

— Rieſenburg, 3. Auguſt. Bekanntlich fährt ſeit dem 1. Mai ein 
Dampfwagen mit Abtheilungen 2. und 3. Klaſſe täglich von Rieſen⸗ 
burg nach Dt. Eylau hin und zurück. 55 e derſelbe bisher vom 
Publikum noch nicht in ſo ausgiebiger Weiſe benutzt wird, wie es im In⸗ 
tereſſe des Unternehmens wünſchenswerth wäre, ſo wird gegenwärtig doch 
ein neuer, größerer Dampfwagen gebaut, der die ganze Strecke von 
Marienburg bis Dt Eylau regelmäßig befahren ſoll. Es ſoll dies ge⸗ 
e ein Erſatz ſein für die zum Winter eingehenden Züge 9 
und 10 

— Tuchel, 2. Auguſt. 
bunden mit wolkenbruchartigem Regen, wurde geſtern unſere Stadt und 
Umgegend betroffen. In Goſtoczyn entzündete der Blitz bei dem Beſitzer 
Warnke ſämmtliche Gebäude, während Peerde und Kühe gerettet wurden. 
In Abbau Koslinka fuhr der Blitz in einen Stall und tödtete, ohne zu 
zünden, ein Schwein und eine Ziege. Bei dem Käthner Kowalski in 
Reetz wurde das Wohnhaus vom Blitz entzündet, ein achtjähriger 
Knabe getödtet und zwei Mädchen betäubt; letztere erholten ſich in» 
deſſen bald. 
Flatow, 2. Auguſt. Am Freitag Nachmittag brach auf dem 
Grundſtücke des Schneidermeiſters Weber in Petzin bei Flatow Feuer 
aus, welches die Scheune und den Stall des Weber, ſowie das Wohnhaus, 
die Scheune und das Stallgebäude ſeines Nachbars, des Schneidermeiſters 
Kühn, in kurzer Zeit in Aſche legte. Die in den Scheunen geborgene dies⸗ 
jährige Ernte iſt mitverbrannt. — Ein Fuhrmann gerieth beim Waſſer⸗ 
holen mit ſeinem Gefährt in die Tiefe des nahe gelegenen Sees und war 
dem Untergange nahe. Nur mit großer Anſtrengung wurde der Fahrer 
ſammt dem Gefährt aus der Tiefe des Sees gezogen und ſo vom ſicheren 
Tode gerettet. — Kreisſchulinſpektor Benewitz von hier iſt vom 10. Auguſt 
bis zum 5. September beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem 
Superintendenten Syring von hier vertreten werden. 
Schulitz, 3. Auguſt. Der Turnverein wird vorausſichtlich 
am 10. d. Mis. ein Vergnügen feiern, wozu Bromberger und Thorner 
Turngenoſſen eingeladen ſind und ihr Erſcheinen zugeſagt haben. — Das 
Gewitter am Sonnabend Abend war hier überaus ſtark und umkreiſte 
unſere Stadt mehrere Stunden hindurch. Merkwürdig erſcheint die That⸗ 
ſache, daß das Weichſelthal eine Gewitter ſcheide iſt, die von Oſten 
kommenden Gewitter endigen bald diesſeits der Weichſel, während die von 
Weſten heraufziehenden nur ein wenig in die rechtsſeitigen Gebiete hinein⸗ 
reichen. Gewöhnlich aber überſchreiten die Gewitter dieſe Grenze über⸗ 
haupt nicht und toben ſich am diesſeitigen Ufer aus; auch das Gewitter 
am Sonnabend beſtätigte dieſe Wahrnehmung. 

— — 


Lokales. 
Tu bn, 4. Auguſt 1896. 

»IlPerſonalien.] Zum Nachfolger des Landraths 
Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau in der Verwaltung 
des Thorner Landrathsamtes ſoll nunmehr, wie verlautet, der 
Landrath Graf v. Schwerin in Swinemünde beſtimmt ſein; 
Herr Graf Schwerin trifft bereits in den nächſten Tagen hier 
ein, und die offizielle Publikation der Ernennung dürfte wohl 
in Kürze zu erwarten ſein. — Der Staatsanwalt Dr. Lierſch 
in Konitz und der Staatsanwalt Reich in Graudenz ſind an 
die Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Neuwied bezw. 
Frankfurt a. M. verſetzt. — Der Oberlehrer Dr. Teitz, bisher 
am Progymnaſium in Neumark thätig, iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Gymnaſium in Culm verſetzt worden. — Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Büchtig in Danzig iſt zum Verwalter des 
Kreiſes Oberweſterwald im Regierungsbezirk Wiesbaden mit dem 
Wohn ſitz in Marienberg ernannt worden. 

+ [Inſpicirungl. Der Commandeur der 2. Fußartillerie⸗ 
Brigade (Fußartillerie-Regimenter Nr. 1, 2, 11 und 15), Oberſt 
Frhr. v. Reitzenſtein hierſelbſt, hat ſich zur Inſpictrung nach 
Danzig begeben und daſelbſt im Hotel du Nord Wohnung 
genommen. 

* Im Schützenhaus⸗Theaterl wird am heutigen 
Dienſtag das beliebte Luſtſpiel „Die Sternſchnuppe“ 
von Moſer und Girndt, morgen das Volksſtück „Ihre Familie“ 
von Engels und Stinde gegeben. In Vorbereitung ſind ferner 
„Dr. Wespe“, „Der Milltonenſchulze“ etc. 

*Der allgemeine Unterſtützungsverein „Humor“ 
hielt geſtern Abend in der Culmbacher Bierhalle eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Bonin, erſtattete den ihm ſchriftlich von den Rechnungsreviſoten 
zugegangenen Kaſſenbericht. Die Kaſſenreviſoren haben die Rech⸗ 
nungen und Beläge geprüft und für richtig befunden, worauf der 
Kaſſenführer Entlaſtung erhielt. Nach einem Antrag zur letzten 
Generalverſammlung war die Vermehrung der Betliger um 4 
gefordert worden. Dem Antrag wird entſprochen und es werden 
vier neue Beiſitzer gewählt; es ſind dies die Herren Bettinger, Richau, 
Steinbrecher und Hubrich. Statt des Beiſitzers Herrn Böhmer, 
welcher die auf ihn gefallene Wahl ablehnte, wurde Herr Taegt⸗ 
meyer in den Vorſtand gewählt. Der Vorſitzende legt das Spar⸗ 
kaſſenbnch des Vereins vor. An den Vorſtand waren zwei Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche eingegangen. Ein Geſuch wurde abgewieſen, weil 
die angegebenen Thatſachen als unwahr befunden wurden, das 
zweite Geſuch wurde genehmigt, und der betr. Perſon 10 Mark 
als einmalige Beihülfe bewilligt. Das letzte Sommerfeſt wird 
bei günftigem Wetter am Sonntag, den 9. Auguſt in der Ziegelei 
gefeiert werden. Die Arrangements ſind ſchon in Vorbereitung 
und ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, dürfte das Feſt wohl 
jeden Beſucher deſſelben befriedigen. Das Concert wird von der 
Capelle der Ulanen ausgeführt werden. Die Feſtſlellung des 
Programms findet endgiltig in der Vorſtandsſitzung am Mittwoch, 
den 5. d. M. ſeine Erledigung. 

[uneſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung 
in Graudenz.] Die Ablehnungen von Auszeichnungen der 
Graudenzer Gewerbeausſtellung wollen noch nicht aufhören. So 
zeigt heute Maler G. Breuning⸗Graudenz an, daß er die ihm 
zuerkannte filberne Medaille dankend ablehne. Die Firma Hodam 
u. Reßler in Danzig hat auf die ihr für die aus geſtellte Kollektion 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe zue rkannte Silberne 
Medaille „mit großem Dank“ verzichtet, und der Photograph 
J. v. Szymonowich⸗Graudenz lehnt die ihm verliegene bronzene 
Medaille ab. 


Durch ein ſchweres Gewitter, ver⸗ 


Bezirkskonſervatoren für die Denkmalspflege find ernannt: 

die Provinz Oſtpreußen der Architekt Adolf Bötticher zu 
Känigsberg, für die Provinz Weflpreußen der Landesbau⸗ 
inſpektor Heiſſe zu Danzig. 

— [Poſtaliſches.] Eine in weiteren Kreiſen verbreitete 
irrige Anſchauung iſt in Pelplin in einem Einzelfalle als 
ſolche von der oberen Poſtbehörde bezeichnet worden. Auf dem 
Lande benutzen viele Beſitzer zum Abholen ihrer Poſtſendungen 
verſchließbare Taſchen, zu welchen die Schlüſſel auf 
dem betreffenden Poſtamte aufbewahrt werden. Wohl haupt ⸗ 
ſächlich durch letzteren Umſtand iſt vielfach die Anſchauung 
verbreitet, daß die Poſtſendungen durch den ausgebenden 
Beamten in die zu legen und dieſe auch durch 
ihn zu verſchließen iſt. Viele glauben ſogar, daß ſie die 
zur Abſendung beſtimmten Sendungen mittels der verſchloſſenen 
Taſche aufliefern dürfen. Beides iſt, wie einem Pelpliner 
Beſitzer auf eine diesbezügliche Beſchwerde von der oberen Poſt⸗ 
behörde eröffnet wurde, unzutreffend. Die Schlüſſel zu den 
Taſchen werden auf den Poſtämtern lediglich aufbewahrt. Das 
Hineinlegen der Sendungen in die Taſche, ſowie das Auf- und 
Zuſchließen derſelben iſt Sache der betreffenden Boten. Eine Auf- 
lieferung der zur Abſendung beſtimmten Sendungen mittels der 
Taſche iſt unzuläſſig. Alle Sendungen, welche ſich nicht zur Auf⸗ 
lieferung durch die Briefkaſten eignen, ſind offen — nicht in 
verſchloſſenen Behältern — am Schalter abzugeben. 

+ [Die deut ſchen ſelbſtſtändigen Gärtner] 
und die Gärtnergehilfen bereiten Maſſenpetitionen an den Reichs⸗ 
tag vor, in denen fie bitten, die gärtneriſchen Betriebe, nament⸗ 
lich die Handelsgärtnereien, der Gewerbeordnung zu 
unterſtellen. 

— [Den Hinterbliebenen von Volksſchul⸗ 
lehrern] Heben nach einer Entſcheidung des preußiſchen 
Unterrichtsminiſters von den ſtaatlichen Dienſtalterszulagen die 
nämlichen Gnadenkompetenzen zu, wie von dem ſonſtigen vorbe⸗ 
haltlos gewährten Dienſteinkommmen. - 

— [Die Witterung] hat jeit geſtern umgeſchlagen. 
die Temperatur geſtattete heut zum erſten Mal nach Beendigung 
der Sommerferien in allen Schulen die Durchführung des 
Unterrichts auch in den Mittagsſtunden. 

— [Elektriſche Beleuchtung der Bahn⸗ 
poſtwagen.] Die deutſche Reichspoſt hat z. Z. ſchon über 
1000 ihrer Wagen mit elektriſchem Licht verſehen und verfügt 
über Accumulatorenſtationen in Berlin, Magdeburg, Hamburg, 
Hannover, Köln, Frankfurt a. M. und Leipzig. Auf dem 
Stettiner Bahnhof in Berlin wird z. Z. eine große Accumulatoren⸗ 
ſtation eingerichtet. Auf dieſer Station ſollen die Accumulatoren 
geladen werden, die zur elektriſchen Beleuchtung der auf der 
Stettiner und Nordbahn verkehrenden Poſtwagen dienen ſollen. 
Weitere Stationen ſollen demnächſt noch eingerichtet werden in 
Breslau. Dresden, Metz und Straßburg. Auch die bayeriſche 
Poſtverwaltung iſt dabei, die Gasbeleuchtung der Bahnpoſtwagen 
durch elektriſches Licht zu erſetzen. 


’— [Statiſtik des Waaren⸗Verkehrs des 
deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande.] Zu 
dem Geſetze vom 20. Juli 1879, betreffend die Statiſtik des 
Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande, 
werden, wie das Neichseiſenbahnamt bekannt macht, neue Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen vorbereitet, deren Einführurg vorausſichtlich 
am 1. Januar 1897 erfolgen wird, und worin u. a. auch für 
die Anmeldeſcheine neue Formulare vorgeſehen ſind. In 
auf dieſe iſt zwar eine Feſtſetzung in Ausſicht genommen, wonach 
die alten Formulare noch bis Ende des Jahres 1897 verwendet 
werden dürfen, das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt macht indeß ſchon jetzt 
auf die bevorſtehende Neuerung aufmerkſam, damit die Intereſſenten 
in der Lage ſind, ſich durch eine entſprechende Anordnung hinſicht⸗ 
lich der Beſchaffung von Formularen gegen Nachtheile zu ſchützen. 

= (Reiſeſtipendien für Fiſcher.] Der Kaiſer hat 
bekanntlich dem Deutſchen Fiſchereiverein zu einem Reiſeſtipendium 
zum Beſuch der Berliner Ausftellung ſeitens einzelner Fiſcher die 
Summe von 2000 Mark überwieſen. Die Reiſeſtipendien ſollen 
nun in der Weiſe Verwendung finden, daß den Fiſchern je 30 
Mk., der Betrag einer Rückfahrkarte dritter Klaſſe und je nach 
der Dauer ihrer Reiſe ein Reiſezehrgeld von 5— 10 Mk. gewährt 
werden. Gegenwärtig werden die zur Ausſtellung zu entſendenden 
Fiſcher von den preußiſchen Provinzial Vereinen aus 
Liſten, welche auf Veranlaſſung des Landwirthſchaftsminiſters 
von den Regierungspräſidenten aufgeſtellt find, aus⸗ 
gewählt. Die Fiſcher werden in der Zeit zwiſchen dem 14. und 
20. September nach Berlin eingeladen werden, ſo zwar, daß ſie 
auch an den für Binnenfiſcher beachtenswerthen Verhandlungen 
des Seefiſchereitages, welcher vom 16. bis 18. September ſtatt⸗ 
findet, theilnehmen können. 

un [Miethe für Lagerplätze.] Die königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig beſtimmt, daß bei der Vermiethung von Lager⸗ 
plätzen die nach den beſtehenden oder neugebildeten Einheits ſätzen 
ſich ergebenden Miethsbeträge ſtets mindeſtens auf volle Mark 
aufwärts abzurunden find. Es ſteht aber nichts entgegen, die 
Abrundung auch weiter auf durch 5 oder 10 theilbare Summen 


— namentlich bei verhältnißmäßig hohen Miethen — auszu⸗ 
dehnen, die Entſcheidung hierüber wird im einzelnen Falle den 


[Denkmalspflege.] Zu Provinzial beziehungs weiſe 


Inſpektionsvorſtänden überlafjen. Für Plätze, die zur Aufftellung 
von Viehwaagen vergeben werden, iſt als geringſter Miethspreis 
ſtets 30 Mk. für das Jahr zu vereinbaren. Für die meiſten 
Stationen beſtehen Einheitsſätze für das Qu.⸗Meter und Jahr, 
die bei Abſchluß der Miethsverträge zu Grunde gelegt werden. 
Da dieſe den Verhältniſſen der einzelnen Stattonen entſprechen 
ſollen, jo ſoll an denſelben zur Zeit nichts geändert werden. 

— [Voraus ſichtliche Steigerung des Guterver⸗ 
kehrs.] Bei der andauernd günſtigen Konjunktur auf faſt allen 
Gebieten des Großgewerbes if auf einen ſehr ſtarken Güter- 
verkehr im kommenden Herbſt zu rechnen. Die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg erſucht daher alle Betheiligten, namentlich 
die Inhaber von Fabriken u. ſ. w. ſowohl im eigenen wie im 
allgemeinen Intereſſe, die Eiſenbahnverwaltungen in dem Beſtreben 
einer übermäßigen Steigerung des Bedarfs an Wagen im Herbft 
vorzubeugen, dadurch zu unterſtützen, daß, wenn irgend thunlich, 
mit dem Bezuge der für den Winter erforderlichen Materialien, 
wie Kohlen, Kokes u. ſ. w., möglichſt frühzeitig (wenn angängig, 
ſchon im Auguſt) begonnen wird. 

— [Eine beſonders für Jäger wichtige Be⸗ 
ſtimmungl bat jetzt die Eiſenbahnverwaltung getroffen, indem 
fie angeordnet hat, daß friſch geſchoſſenes Wild, 
welches von den Jägern nach der Jagd gleich mitgenommen wird, 
nicht als Reiſegepäcck anzuſehen, und deshalb für der⸗ 
artige Sendungen bei Auflieferung derſelben an den Gepäckab⸗ 
fertigungsſtellen ſtets die volle Fracht ohne Anrechnung von 
Freigewicht zu erheben iſt. Dagegen iſt es den Jägern geſtattet, 
einzelne leicht zu tragende Stücke Kleinwild in Jagdtaſchen oder 
dergleichen mit in die Wagenabtheilungen zu nehmen, ſofern 
hierdurch nicht die Mitreiſenden beläſtigt werden und durch ge⸗ 
nügende Verpackung des Wildes oder feſtes Verbinden der Schuß⸗ 


wer 


ſtellen eine Verunreinigung des Wagens durch ausfickerndes Blut 


verhindert wird. 

— [Die Zuckeraus fuhr über Neufabrwaſſer betrug 
in der zweiten Hälfte des Monats Juli an Rohzucker nach Groß⸗ 
britannien 30 000 Zr. gegen 67 596 Ztr. im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres; nach anderen Ländern, ſo insbeſondere Amerika. 
wurde diesmal kein Rohzucker ausgeführt. Nach inländiſchen 
Raffinerien wurden geliefert 508 766 Ztr. gegen 671568 Ztr. 
im Vorjahre: der Lagerbeſtaud in Neufahrwaſſer betrun am 
31. Juli (ohne Raffinerie Lager), 283 674 Ztr. gegen 190 364 tr. 
im Vorjahre und 26 136 Str. im Jahre 1893/94. — Ver. 
ſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß: 
britannien 441 220 Ztr., Holland 72 300 Ztr., Dänemark 
1300 Zt., Amerita 135 150 Ztr, in Summa 649 970 gtr. 
gegen 301 609 Ztr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug am 31. Juli 31660 Ztr., gegen 2700 Ztr. im 
Vorjahre. 

— [Die Kreis wundarztſtelle] des Kreiſes W mit 
einem jährlichen Gehalt von 600 Mart und mit dem Amtswohnſitze in 
Czers ! iſt erledigt. Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten 
in Marienwerder zu melden. 5 2 

— [Die nähfte Prüfung Ban rin 

7 1 un um = * 
828 1 al in Roſenberg am 14. September 
abgehalten werden. 

— [Vom Tode des Ertrinkens] rettete am Donnerſtag 
Nachmittag 4 Uhr der Maſchinenmeiſter des ſtädtiſchen Klärwerkes Schwahn 
einen Knaben. Der ungefähr elfjährige Knabe badete um die angegebene 
Zeit im Winterhafen, in deſſen Nähe das Klärwerk liegt. Der Knabe 
gerieth in eine tiefe Stelle und ſank unter. Eine am Ufer ſtehende Frau, 
wahrſcheinlich die Mutter, erhob ein herzbrechendes Hilfegeſchrei, auf welches 


Herr Schwahn herbeieilte und den Ertrinfenden, der bereits bewußtlos ge⸗ 
worden, rettete. 
[Ertrunken.] Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt beim 

Baden ohne Anfſicht in der polniſchen Weichſel und zwar dort, wo dieſelbe 
in den Weichſelſtrom einmündet, der Lazarethgehilfe Wilhelm Weinhold 
von der 10. Compagnie Infanterie⸗Regiments von der Marwitz ertrunken. 
Derſelbe ſtammt aus Eilenburg und iſt von Profeſſion Steinhauer ge⸗ 
weſen. Es kann nicht genug vor dem Baden in der offenen Weichſel ge⸗ 
warnt werden. N N 

5 [Polizeibericht vom 4. Auguſt.] Gefunden: Ein 
Thürſchloß und ein ſchwarzer Damenſchirm am Altſtädtiſchen Markt. — 
Verhaftet: Acht Perſonen. 

„* [Holzeingang auf der Weich ſel am 1. Auguſt.] 
A. Steinberg durch Sziminski 1 Traft 600 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 41 Kiefern Sleeper, 329 Eichen Plancon. — Fr. Sack durch 
Wuſtrach 5 Traften 3421 Rundliefern. — Eingang am 3. Augu ſt: 
J. Schwiff und B. Dameradi durch Doneracki 9 Traften 4686 Kiefern 
Rundholz, 648 Rundtannen, 5 Rundeichen, 309 Rundelſen, 40 Rund» 
eſchen, 21 Rundbirken. — M. Solnidi, L. Gaſiorowski durch Zacharie 
3 Traften für M. Solnidi 758 Rundkiefern, für L. Gaſiorowski 931 Rund⸗ 
tannen. D. Francke Söhne durch Szubialka 2 Traften 568 Kiefern 
Rundholz, 2383 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 417 Kiefern 
Sleeper, 419 Kiefern einf. Schwellen. — Laſer Lipſchitz 5 Traften 3103 
Kiefern Rundholz, 181 Rundtannen. 


— Podgorz, 3. Auguſt. Bei dem Gewitter am Sonnabend 
fuhr, wie ſchon kurz gemeldet, ein — in den Hof des Gaſtwirths Ja⸗ 
blonski nieder. Der Schlag war ein äußerſt ſtarker, ſodaß drei Herren, 
die im Lokale ſich die Zeit mit Skatſpiel vertrieben, von ihren Stühlen 
geworfen wurden. Eine in dem Haufe wohnende Beamtenfrau fiel vor 
Schreck in Ohnmacht, aus welcher ſie erſt nach, Verlauf von 2 „Stunden 
ſich erholte. Aus dem Reſtaurant zum „Großen Kurfürſten“ ſind in 
letzter Zeit verſchiedene Sachen geſtohlen worden. So verſchwand⸗ 
vor Kurzem ein Cigarrenabſchneider, kunſtvoll aus einem Blindgänger 
hergeſtellt, und neulich wieder ein werthvoller Aſchbecher. Bis jetzt iſt es 
nicht möglich geweſen, den „Spaßmacher“ reſp. den Dieb ausfindig zu 
machen. 

O Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Auguſt. Mit der Verwaltung 
der Amtsgeſchäfte des Amtsbezirks Kunzendorf iſt bis auf Weiteres 
Bürgermeiſter Hartwich iu Culmſee betraut worden. Der Amtsvor⸗ 
we . einer militäriſchen Uebung einberufen und der Stellvertreter 

e 


A. Thorn-Briefener Kreisgrenze, 3. 
nahe Schönſee liegenden Dorfe Boro wno wurde E origer Woche 
die krüppliche Ortsarme Grabowska von einem beladenen Erntewagen 
überfahren. Sie erlitt Arm, Bein⸗ und mehrere Rippenbrüche. 
Ihre Verletzungen waren ſo ſchwer. daß ſie trotz herbeigeholter ärztlicher 
Hülfe nach 24 Stunden ſtar b. Am Sonnabend wurde die Leiche durch 
eine Gerichtskommiſſion aus Thorn beſichtigt und ſeziert. Der Führer des 
Fuhrwerks wird ſich wegen Fahrläſſigkeit zu verantworten haben. 

— Culmſee, 3. August. Geſtern früh ertrank im hieſigen See 
beim Baden der 17jährige Tiſchlerlehrling Horn, Sohn des Tiſchlermeiſters 
Horn aus Hoch⸗Stüblau. Seine Leiche iſt erſt heute Vormittag gefunden 
worden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Auguſt. Auch im Grenz⸗ 

ebiete haben während der letzten Woche arge Unwetter gehauſt. Am 
ſchwerſten iſt die Gegend von Siedlec betroffen worden, wo ein furchtbarer 
Orkan mit Hagelſchlag niederging, der die Felder der ganzen Gegend in 
kurzer Zeit nahezu 1 Meter hoch unter Waſſer ſetzte. Die Dächer der 
Häufer wurden abgedeckt, alle Fenſterſcheiben zerſchlagen. Der Bahndamm 
iſt durch die Gewalt des Wiſſers auf eine Entfernung von mehreren Kilo⸗ 
metern fortgeriſſen worden, jo daß der Verkehr drei Tage lang ſtockte. 
Durch den Blitz wurden mehrere Perſonen getödtet. 
— 


Sprechſaal. 5 
7 ; thaltenen Kundgebungen aus dem Publikum übernimmt die 
De — Berta 1 ihr geſetzlich obliegende Verantwortlichteit nicht; fie 
muß es insbeſondere auch ablehnen, ihrerſeits den ſach lichen Inhalt folder Zuſchriften 


zu vertreten.) 
Zum Gymnaſial-Turnhallen⸗Bau. 
Warum in die Ferne ſchweifen, 
Sieh, das Gute liegt ſo nah! 

In der Turnhallenbau⸗Konferenz am 29. Juli iſt beſchloſſen worden, 
das dicht neben dem Bürgerſchulturnplatz befindliche Terrain dem Herrn 
Miniſter als Gymnaſial⸗Turnplaß in Vorſchlag zu bringen, weil ſich dieſes 
Terrain angeblich ſehr gut zum Turnhallenbau etc. eignen würde. Als 
einziger Grund wurde hierzu angeführt, daß bei einem event. Turnfeſt, 
weſches hier abgehalten werden könnte, beide Turnplätze ſich dann vereinigen 
ließen. Die vielen Gründe aber, welche ganz gegen dieſes Proſekt 
ſprechen, ſind vollſtändig außer Acht gelaſſen. Gerade die unmittelbare 
Nähe des Bürgerſchulturnplatzes ſpricht ſchon mehr gegen, wie für dieſe 
Stelle. Wir wiſſen alle, welche Reibungen zwiſchen Schülern verſchiedener 
Anſtalten und namentlich im Freien n Wie denkt man ſich auch 
den Ban einer Turnhalle auf dieſem EUER bei den ſtrengen fortifika⸗ 
toriſchen Geſetzen. Etwa einen Bretter od Im höchſten Falle einen 
Bau in Fachwerk, welcher unheizbar iſt! — Wenn der Magiſtrat als 
Stelle für ein eventuelles Markthallen hard: om Kanter den Platz 
am der Piplow'ſchen Bleiche oder ein Viertel am Leichiſcher Thor in Vor⸗ 
ſchlag bringen wollte, weil dieſe Plätze billig un. f a zzu haben wären, 
o würde dieſes wohl in der Bürgerſchat den Turnhaden SBiberftand 
ſtoßen. Ebenſo verhält es ſich aber auch mit it von Mi 1 hr 
bört ans Gymnafium an eine Stelle, welche möglich den Schülern von 
Geis weit entfernt liegt. Es iſt eine böſe uud des Bahngafs 2 

oder, Jnkabs-Vorfcdt der aufblühenden Wilhelmitaht, vnunterrichl und 
von Podgorz aufzugeben, zum und nachher vom. er bei eh 50 den 
weiten Weg von der Bromberger Vorſtadt im Winter bei gehindertem 
Trajekt zum Theil über die Eiſenbahnbrücke zu machen. 

Wie ſich Verfaſſer dieſes mit noch mehreren Ander 
bortgebäude, au 


n überzeugte, iſt 


ein großer Platz, nach Abbruch der alten A i dem Gym⸗ 
naſialhofe falt hafen — 2 Hierzu würde ſich vielleicht von dem 
Nachbargrundſtucke noch ein Theil von ca. 3—500 Quadratmeter ere 
laſſen. Zum Bau einer Turnhalle werden, ſchon doch gerechnet, ca. 270 
Quadratmeter gebraucht. Es wären ſonach von dem event. erworbenen 
Terrain ca. 200 Quadratmeter übrig. Hierzu kommt der etwa in Anspruch 
zu nehmende Theil des Schulhofes von noch ca. 1200 Quadratmeter, der 
trotzdem immer Schulhof bleiben kann — in den Pauſen wird ja nicht 
geturnt — und jeder Berufene wird zugeben müſſen, daß auf einem der⸗ 
artigen Platze auch ſchon die gewagten Ballſpiele vorgenommen werden 
ae Abortanlagen find bereits vorhanden. Waſſerleitung, Bedienung p. p. 
enfalls. . 
Das Thorner Gymnaſtum würde hierdurch in ſeiner engen Verbin⸗ 
dung mit Turnhalle und Turnplatz zu einem muſtergiltigen Inſtitute 
werden. Die für den Turnhallenbau maßgebende Kommiſſion, reſp. die 


uguft. In dem 


berathenden Herren ſollten ſich alſo durch die Mehrkoſten, welche unſeres 
Erachtens nur dem Anſcheine nach vorhanden ſind, von der Prüfung des 
in Vorſchlag gebrachten Projekts nicht abſchrecken laſſen. IR 


Vermiſchtes. 


Deut ſcher Kriegerbund. Der Abgeordnetentag des 
deutſchen Kriegerbundes, welcher gegenwärtig in Coburg abge⸗ 
halten wird, entſchied ſich in ſeiner Montag Sitzung dafür, die 
Beſchlußfaſſung über die Gründung eines Preußiſchen 
Landes kriegerverbandes und die Erhöhung ber 
Beiträge auf nächſtes Jahr zu verſchieben. — In der gleichfalls 
am Montag abgehaltenen Sitzung der Kriegerfechtanſtalt 
wurde mitgetheilt, daß die Waiſenhausſtiftung ein Vermögen von 
238 179 Mark beſitzt. Der Bau eines dritten Waiſenhauſes 
ſoll in zwei Jahren in Angriff genommen werden. Für 1897 
wird Kotibus, für 1898 Weißenfels als Verſammlungsort 


beſtimmt. 
1 Sängerbundesfeſt in Stuttgart. Das Feſtbanket des 
in der großen Feſthalle begann 


Deutſchen Sängerbundes 
— 5 Abend 957 Uhr, nachdem vorher die Banner, Fahnen 


und Standarten wieder auf dem Podium aufgeſtellt waren. Der 
König. welcher mit den in Stuttgart anweſenden Prinzen des 
Königlichen Hauſes in der Hofloge dem Feſte beiwohnte, wurde 
überaus herzlich begrüßt. a 

Das vierfache F, dasallgeneinegeichen der Turner, 
der Schmuck aller turneriſchen Wappen, Wahrzeichen und Druckſachen, iſt 
jetzt gerade 50 Jahre alt. Es wurde bei dem erſten deutſchen Turnfeſt, 
das in Heilbronn am 2. und 3. Auguſt 1846 59 — wurde, von dem 
Kupferdrucker Heinrich Felſing aus Darmſtadt, der es erfunden hat, 
zur Einführung beantragt und an genommen. Eigenthümlich in ihrer Art, 
derb und bieder, iſt die Begründung dieſes Antrages: „An Euch, Ihr 
Warte, an Euch, Ihr Abgeordnete, ein Wort. Wenn man ſich eine Wohnun 
errichtet, ſo gilt's vor Allem, um einem Bedürfniß abzuhelfen. Kaum iſt 
aber das Nöthigſte hier geſchehen, ſo kommt der angeſtammte Schönheits⸗ 
ſinn, der ſchmückt und ordnet; ſo geht's auch uns Turnern. Wir haben, 
ſo's Gott waltet, unſer Turngebäude feit gegründet und ſehen es täglich 
weiter ſchmücken: jo entſtanden unſere Lieder, unſer Gruß, ſo entſteht auch 
vielleicht ein allgemeines Turnerz eichen. Ich für meinen Theil gebe zwar 
auf Aeußerlichkeiten gar ſehr wenig. Geh ans Geräth, dann werde ich 
dir ſagen, ob du ein Turner bift, da braucht's kein Zeichen; aber es iſt 
hier wie in Allem: Der Menſch verlangt ein ſichtbar Zeichen — und ſo 
will ich Euch ein ſolch Turnerzeichen vorſchlagen: „Friſch, fromm, froh, 
frei, — Das Andere Gott befohlen ſei!“ Das iſt Jahn's Wort, was 
grün bleiben wird, ſo lan Deutſchlands Jungen grün bleiben werden. 
Dieſen Spruch in ſeinen vier Anfangsbuchſtaben ha ich zuſammengeſtellt 
in vier F, ich habe fie zu einem Zeichen vereinigt, ſie bilden dann das 
deutſche Kreuz, jie bilden, wie die Turnerſchaft gleiche Kraft, gleiche Form 
und Stärke nach allen Seiten, es iſt das Viereck überall gleich ſtark, feſt 
in den vier Ecken ſtehend, nehmt's wie ihr wollt, es iſt das F. aus dem 
F F! Vergeßt nur nicht, daß es auch das Chriſtenzeichen iſt. Keine Worte 
darüber. Ich ſchlag's vor, weil ich kein anderes beſſeres kenne, nehmt's 
an oder verwerfts kurzer Hand!“ — Und es ward angenommen und wird 
noch heute von der geſammten deutſchen Turnerſchaft hochgehalten. 

Eine Veteranin. Mutter Ibrahim,] die ehemalige Marketenderin 
des zweiten Zuaven⸗Regiments, welche die Kriege in der Krim, in Italien, 
in Mexiko, im Jahre 1870, in Tonkin und in Tuneſien mitgemacht hatte, 
iſt in Vichy geſtorben. Sie erhielt drei Kugeln bei Solferino, zwei bei 
Sedan, gerieth in deutſche Gefangenſchaft, wurde von den Samsrzflaggen 
mit blanker Waffe förmlich zerhadt, kam aber mit dem Leben davon. Sie 
war 76 Jahre alt und lebte zuletzt in Oran von einer Penfion, die 350 
Franken betrug. Als ſie voriges Jahr leberkrank wurde, wandte ſie ſich 
an den Präſidenten der Republik, damit es ihr ermöglicht werde, in Vichy 
Heilung zu ſuchen; ſie verſprach ihm dafür ihr Marketenderfäßchen, das ſie 
auf allen Kriegszügen mit ſich geführt hatte. Fortſchreitende Waſſerſucht 
machte aber kürzlich eine Obdktion nothwendig, deren Folgen ſie erlag. 


völlig unterwaſchen. 


Guten Morgen, Lucanus! 
Eine hübſche Zuſammenſtellung der in den letzten Jahren entlaſſenen 


Graf Herbert Bismarck 
Graf Eulenburg 
von Lucius 
Bronfart von Schellendorff 
Mit Volldampf voraus! Ein alter Leſer überſendet 
nun der „Voll Zeitung“ eine andere Zuſammenſtellung, welche lautet: 
Goßler 
Herrfurth 
Kaltenborn⸗Stachau 
Verdy 
Schelling 
Fürſt Bismarck 
Scholz 
Köller 
Friedberg 
Berlepſch 
Hayden⸗Cadow 
Zedlitz 
Eulenburg 
May bach 
Caprivi 
Bronſart von Schellendorff 
Lucius 
Herbert Bismarck 
Guten Morgen, Lucanus! 
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In Königsber 
Taube, er Sa 25. R 
erliner Gewerbe ausſtellung. Nach dem K 
im Juli verkauft worden für etwa 630.000 Mat e 
Nee eee 95 N für 1000 (12 000) Mark. ’ 
in erfter deutſcher Samariterta findet vom 18 
b. 20. September unter dem Ehrenpräſidium des Profeſſors Dr. v. ö 
und des Abgeordneten Grafen Douglas ſtatt. * 1 e 
Der 6 der deutſchen Drechsler ⸗ 
Innungen, welcher am Sonntag in Berlin tagte, nahm eine Reſo⸗ 
lution an, welche ſich für den Staats betrieb der Bernſtein⸗ 
gewinnung ausſpricht. Bauer⸗Wien erklärte im Namen der Wiener Intereſ⸗ 
ſenten, daß dieſelben dieſer Reſolution nicht zuſtimmen könnten, da man 
erſt die Weiterentwickelung der Verhältniſſe abwarten müſſe. 
„Gefleddert“ und von Strolchen ins Waſſer geworfen, wurde 
in Berlin der Tiſchler mann. Der Mann hatte ſich gegen 11 Uhr 
Abends am Kottbuſer Ufer auf einen Zaun geſetzt und war eingeſchlafen. 
Da kamen zwei verdächtige Geſtalten herangeſchlichen, nahmen dem 
Schlafenden die Geldbörſe und die Uhr weg, packten ihn dann ſelbſt und 
warfen ihn ohne Weiteres vom Ufer kopfüber in den Landwehrkanal hinab. 
Im Waſſer zum Bewußtſein gekommen, ſchrie E. aus Leibeskräften um 
Hilfe. Glücklicherweiſe waren Leute in der Nähe, die ihn mit Mühe 
N Zwei Schutzleuten gelang es, die beiden Mordgeſellen zu 
aſſen. 


g i. Pr. find weitere 6 Arbeiter an Hitzſchlag ver⸗ 


ſind 


En 1 ee 
elms haven, 3. Auauſt Die Schulſchiffe „Stoſch“ 
und „Stein“ ſind heute auf der hieſigen Rhede eingetroffen. r 
Paris, 3. Auguſt. Der Verwaltungsrath der Suezkanal; 
Geſellſchaft erwählte einſtimmig den Prinzen Auguſte d. Arenberg 
zum Präſidenten. 
Lib au, 3. Auguſt. Die N ſchätzt den 
uf eine halbe Million 
Rubel. Bei dem erſt am 30. Juli völlig gelöſchten Brande waren 
zwei Dampfſpritzen und fünf Handdruckſpritzen in Thätigkeit. 
Zehn Perſonen, darunter der Polizeichef von Neu⸗Libau, wurden 
an aus 9 9 5 verletzt 
ane a, uguſt. Das öſtereichiſche Kriegsſchiff „Maria 
Thereſia“ iſt heute hier angekommen. 8985 N 


— ꝛs‚᷑cỹl8ß.ꝑ333—·¶QC çœmtn3ͤ3—K2 23—æ2⸗Y 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

we er e > Auguft ee 125 17 er Null: 0,48 
— emperatur . . — tt — 

Windrichtung: Weſt ziemlich ſtark. 8 


Handels nachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer 8 
VVV 
15 . k. — G $ 
— Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: vhne n aeiäfisios 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 5. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, Strich⸗ 
regen, windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt d 
ch faßt die Zeit Be Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


ſelben Stunde des laufenden Tages 


* Ben Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,38 Meter 


„Libauer 
durch den Brand verurſachten Schaden a 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon 


In Hamburg ging das Pferd einer Droſchke durch, welche einen nach 
Herrn und eine Dame vom Helgoländer Dampfer abgeholt hatte. Bei 5. Burnipli 
Steinhöft wurde der Wagen in die Elbe geſchleudert; beide Inſaſſen er⸗ x. 8 Kahn Chamotteſteine Danzig⸗Warſchau. 
5 ranken, der Kntſcher iſt ſchwer verletzt. Die Ertrunkenen ſtammen aus Bahiero ati a * alkho lz 5 
708: R. Woltersdorf a ” " " 
Durch einen Gerüſteinſturz find Sonnabend Nachmittag A. Par; ewski 70 Kohlen Danzig ⸗Wloclawek. 
3% Uhr in Berlin fünf Perſonen verunglückt. Auf dem ehemaligen A. Narueenfi Barke leer 1 
B oh — 1 hop Keaufen, und Ber Kommandanten: 8. * „ Pi N 
e er Baumeiſter von der Oſten einen Neubau errichten, von dem 5 2 " Im . Th. 
einzelne Theile bis zur Höhe des erſten Stockes gediehen in, Un einem > ee Kahn Kohlen en 
ſolchen Theile des Vordergebäudes waren geſtern Nachmittag auf einem Ul ms Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
etwa 3%, Meter hohen Gerüſte vier Bauarbeiter und ein Maurer 8 Liedtt D. „Montwy“ Güter Thorn = Danzig. 
beſchäftigt, als ſich eine Steife löſte und das Gerüſt zuſammen⸗ 11 . x ahn " 52 
ſtürzte. Unter jeinen Trümmern lagen fünf Perſonen. Drei von Ziolkowski D. „Anna“ = 1 * 
ihnen kamen mit e Hautabſchürfungen davon, zwei das | 2 
gegen, der 37jährige Arbeiter Max Liebau aus der Georgenkirchſtraße und Marktpreiſe: t ru, ur 
der 28jährige Steinträger Hermann Steinberg aus der Schulzendorferſtr Za, : Dienstag, d. 4. Auguſt. mt 2 
wurden ſo ſchwer verletzt, daß man ſie mit dem Koppſchen Krankenwagen Stroh (Richt⸗) . 100 ae 4 J 4500Schleie i 
in die Charitee bringen mußte. Steinberg hat u. A. das linke Bein NE Mi -| 450lHechte 1 Kilo — 80 1— 
gebrochen, Liebau iſt innerlich ſchwer verletzt. artoffeln. . . 50 Kilof 3.— rauſchen „ nee 
Unwetter ⸗ Nachrichten liegen ſehr zahlreich vor. Aus Grün⸗ | Rindfleiih . 1 Kilo — 90 Barſche Zn 869 80 
berg i. Schl. wird gemeldet: Durch einen wolkenbruchartigen Regen wurden | Kalbfleiſc . . „ 60 e „ 1150 
die Straßen unter Waſſer geſetzt. Der Schaden, den das Waſſer in den | Schweinefleifh . e arpfen e „ 1 — 
Häuſern anrichtete, ift beträchtlich. Viele Fabriten mußten die Arbeit ein» | Geruch. Speer. „ | 120] 140 Barbinen. 40 
ſtellen, da die unteren Räume überſchwemmt find. — Jena: Die Schmalz 7 1020 10400Weißſiſche - „ — 50 —160 
Saale iſt aus den Ufern getreten; von Saalfeld wird weiteres Steigen | Hammelfleiſch „ 90 Puten n 
um einen halben Meter gemeldet. — Aus Greiz: Ein mehrtägiger | Butter 5 1600 120 Gänſe 525 „Stück 3—5.— 
wolkeubruchartiger Regen hat eine große Ueberſchwemmung verurſacht. In | Eier Schock] 2 — 2 20 Enten 3 5 " 3 — 5 
der Zeulenrodaerſtraße ſtand das Waſſer 11, Meter hoch. Vier große | Krebſe. 345 1150| 3 — Hühner, alte. Im: E I 
Fabriken haben bedeutenden Schaden durch Verſchlammen der Webjtühle | Aale Kilo | 140] 2 — J junge 0 ti 1 1 
und Wegſchwe mmen von Waarenſtücken erlitten. Einige Gebäude ſind | Breſſen „ 40 —ol Tauben gi And al 


Berliner belegt ap biſche Schlußeourſe. 


Miniſter brachten kürzlich einige Blätter. Die Zuſammenſtellung war in W 478 8 
fol gender Weiſe geordnet: Ruſſ. Noten. p. Oassa [216,30 216,30 Pe Septemb. 13975 | 138,75 
von Maybach Wechſ. auf Warſchau l. 216,10 216,0] ſoes rd N 138,75 | 138,26 
von Schelling » 3 pr. Conſols 100, — | 100,— f oggen: Br 1671, 67% 
von Kaltenborn ⸗Stachau reuß.3½ pr. Conſols 104,80 | 104,80 Sbten be 112, |112,— 
von Verdy Preuß. 4 pr. Conſols 105,70 105,70 Oktober 110,75 | 110,75 
4, von Scholz Dtſch. Reichsanl. 3% 99,70 99,70] Dezember 1175 111,50 
Freiherr von Berlepſch Diſch Rech ganl. %% fi04 80 10480 Hafer: Auguſt 18,50 178.80 
ben deal dun. Agne ee 90 8 fe n, 835 185 
oln, Liqui r. „ „5 7 f 2 
von Hayden⸗Cadow Weſtpr.3½ / Pfndbr. 100,40 100,50 N 1 45,30 
Fürſt Bismarck Disc. Comm Antbeile 207,90 | 207,50 Spiritus doer: loco | 0 
Graf Caprivi Oeſterreich. Bankn. 170,50 170,40] 70er loco. neh 8 
Nin sb 3 5 6 | der Auguſt 38,50 80.40 
von Goßler * matt.] matt.] 70er September 38,80 38.— 


Wechſel » Discont 3%, Lombard Bing 5 
2247 für andere Fi ren: 


Eine wichtige Arbeit. Die in der diesjährigen Bauperiooe ferti 
ge ſtellten Holzbauten jolten behufs Erhöhung mes Dauerhaftigkeit gr 
in der trockenen Jahreszeit mit einem ſchützenden Anſtrich verſehen werden. 
Als das zweckmäßigſte Material hierfür gilt das Avenarlus Carbolineum 
D. R.-P. Nro, 46 021, welchem in Bezug auf Konſervirung des Holzes 
gegen Feuchllten die daft 1 Inſekten, ſowie zum 56 15 der Mauern 

eg eſten Zeugni igj 
ges 9 a Seit 2 55 gniſſe über zwanzigjährige Erfahrung aus 
n den Boden kommende Hölzer, wie Pfoſten u. ſ. w., ſodann Um⸗ 
zäunungen, Holzſchuppen, Stallgebälte, n an Giebeln, 
Veranden, Wa, und Karren, überhaupt alles der Witterung und Feuch⸗ 
tigkeit ausgef te Holzwerk ſollten unbedingt mit Avenarlus Carbolineum 
beſtrichen werden, umſomehr, als dies nur ſehr wenig Mühe und ganz 
geringe Koſten verurſacht. 

Bei Bezügen verlange man ſtets Avenarlus Carbolineum D. R.-P. 
Nro. 46 021, da unter der entlehnten Bezeichnung „Carbollneum“ viele 
Nachahmungen im Handel ſind, mit denen laut vorliegenden Aus⸗ 
ſprüchen ſehr unliebſame Erfahrungen von ſeiten der Konſumenten ge⸗ 
ie: vn : 

ur Gratisüberſendung von Projpeften, ſowie zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunft iſt die Firma R. Avenarlus u. Co. in Stuttgart, Hamburg, Berlin 
und Köln bereit, ebenjo Herren Gebr. Pichert in Thorn, bei welchen eine 
Verkaufsſtelle für die hieſige Gegend errichtet iſt. 


mene 


Wr N TE a a U dd 


TE BEN 


I 


die Clan un Genu beer, eee Schützenhaustheater. 
meidung der ziwangsiweiien Beitreib Ä <) ga 
e e eee, 

unſe . PU 
— 2 der Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens y e Pie Direetion. 
bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. Victoria a Theater Garten 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets > Freitag, d. 7. Sonnabend, d. S. u. 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich Sonntag, d. 9 August 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, F% 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


N 


— 


. Mittwoch, den 5. Auguſt er. 
Sept 
— 
e Jotal-Ausverkauf 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir > = 
Humoriſtiſcher Abend 


ember — 1896 97 zur Ver⸗ Ihre Familie. 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den F 
der altrenommirten 


7 


Bitte genau auf die Firma zu achte 


Thorn, den 30. Juli 18%. 3296 FI 3 15 a Neumann - Bliemehen’s 
Der Magiſtrat. — Das Waaren⸗Lager beiteht aus: | Leipziger Sänger 
Bekanntmachung. > Herren-, Damen- ı. Kinderwäsche, Kragen, Man- See 


Es ſollen meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung vor dem Amtshau'e 
zu Mocker am 
Mittwoch, den 5. Auguſt er., 

Nachmittags 5 Uhr, 
verkauft werden. 

1 Ein weißer Hund, 
zwei Enten. 
zwei Hühner. 

. ein Kanarienvogel mit Gebauer, 
zwei Oleanderbäume und 
ein Rücken Kartoffeln. (3334 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termin 
eingeladen. 

Mocker, den 1 Auauſt 1896. 

Der Amt s-Vorſte her. 
Hellmieh. 

Miether von Gemeinde Synagogen 
ſitzen können das Pachtverhältniß pro 
89697 erneuern, wenn fie ſich 
ſpäteſtens bis 

den 15. Auguſt er. 
in unſerem Bureau melden (3309 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 

Gemeinde. 
Standesamt Thorn. 


Vom 27. Juli bis einſchl. 1. Anguſt d. Is. 
ſind gemeldet: 


deim Wolff, Horvath, Gipner, 
— Lemke, Feldow und Ledermann. 


Coppernikus - lotel 
> Thorn. 
neſtaurant, Caffee und Weinſtube. 

Warme und Kalte Speisen 

zu jeder Tageszeit. 
I. Empfehle gleichzeitig den geehrten 
J Lerrſchaften meinen neu eingerichteten 


GARTEN. 


Zum Ausſchank gelangt: 
Königsberger Bier 
von der Brauerei Ponarth. 


S (3170) H. Stille. 
Ss Biktoria-Garten. 


f Jeden Mittwoch N 
friſche Waffeln. 
Kaffee u. selbstgeb. Kuchen. 

Ausverkauf 


3 der 
C. Sakriß'ſchen Concursmaſſe 
8 Schuhmacherstr. 26. 
Täglich friſch gebr. Caffee“ 
+ Täali nm 1 1 8 pro Pfd. 


schetten, Oberhemder, Chemisetts. ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz Herren- u. Damen- Hüte. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


der Verkauf findet A a Re im Schaufenster bezeichneten 
ei att. 


SR 


TERTERTERTERTEERTERTE 


WN 


N 


< Louis Feldmann, 

A Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. 
eee 
die höchſten Preife Sr ; 


für jedes todte und lebend e 
Dachpappen⸗, Chrer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


Pferd, welches mir auf meine 
aus den beiten Rohitoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 


4 


N 


Abdeckerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für 
ſolche, die ich abholen laſſe, zahle 10 Mark. 
A. Luedtke, 
Abdeckerei Thorn. 


Hausbesitzer - Verein. eitpe | 1.00 

Hausbesitzer-Verein. ne ., . 
Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ Gebr. P ichert, Thorn-Culmsee, 55 110 1.20 140 

gen im Bureau Eliſabethſtraße 4175 . 


8 9 1} 7 } N 
be 0 5 5 Kohlen⸗, Kalk⸗ und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 5 Bratenfhmalz pro Bid 40 Pig. bei 
ei Herrn Uhrmacher Lange. MEN IC, eee eee eee eee e 
Albert Zielenski, S. 10. Zimmergeſelle Paul] Rloiteritr. 4. 2. Et. 1 Zuumer 120 M. CCC aute Pflaumen pro Pfd. 0 Pf 
eh 11. Arbeiter Joſeph Plumpowski, 1. Etage , 72% — F Pfl. Big Br 
. 12. ermitr. Otto Satriß, S. 13. Eiſen⸗ za 1. tage M MM u 17 Unübertroffen ff Pflaumen pro Pfd. 15 20 u. 25 Pf. 
, 9 H N 


bahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Rudolph Windelboth, mit Badeeinrichtung, Gas⸗ Waſſerleitun / . ö N guten Ne 3 pro Pfd. 12 u. 15 Pf. 

T. 14. Sattlermeiſter Theofil Wroblewski, T. und Küche zu — Brücken ir. 40. N) 7 L 19 b 7 ; er leichtlösliche deutſche und Holländiſche 
Br in ba T. 16. Fleiſcher⸗ 5 Zimmer, 2. Etage, nach vo rue 5. 1.10 L. Cioge; nach vo Tue 5. I. c ur * chönheitsmittel Cacao's pro Pfd. 1.30 u. 1.60 M. 
meiſter Anton Schulz, T. zu v. Louis Kalischer, Baderſtr. 2 4 W Tas pro Pfd. 40. 50 u. 


v. Sterbefälle: = 
Bu vermieten 0 Pf. 


a en: 

1. Grenz⸗Aufſeher Wilhelm Mann, Tocht. 
2. Wachtmeiſter im Ulanen⸗Rgt. v. Schmidt 
Gottlieb Schwarz, S. 3. Polizeiſergeant Auguſt 
Porodzialsti, T. 4. Schiffseigner Alexander 
Stvbinski, S. 5. Arbeiter Adam Szimanski, 
T. 6. Steinſetzer Hugo Trefflich, S. 7. Feld⸗ 
webel im Inf.⸗Reg. Nr. 21 Richard Bohn, S. 
8. Königl. Hauptmann in der II. Ingenieur⸗ 
Inſpection Guſtav Hoebel, T. 9. Schiffer 


* 


0 


5 Pfd 37 Pf., bei Oeiginalfaß Ctr. 
35 Mark. 


und zur 


Hautpflege. 


1. Helma Garsztecki, 2 J. 3 M. 10 
7 


2. Olga Margarethe Kroll,! J. 3 M. 2 Reisgries und Weizengries pro Pfd. 
ee eee g 51 
. f . . roße Zimmer, Entree nebſt reichem Zu⸗ 0 mi 17 N f 
5. Apotheker Paul Benjamin Walleſch, 9 J. bebör. Preis 800 Mark. Auf Wunſch 928 un Pfd. 12 Pi. bis 
9 M. 28 T. 6. Max Curt Dahm, 1 J. Pferdeſtall. (3053) 


4 M. 19 T. 7. Leokadia Clara Dybowski,] Näh. in d. T dlung Brückenſtr. 28 1 A wu a 8 g Vanillen⸗Chocolade pr. Pfd. 85 Pf. 
4 M. 10 T. 8. Lehrer Otto Stolte aus ae 8 — Maris, Plellclug . 


Simon, 21 J. 7 M. 1 T. 9. Schloſſerwittwe Gerechteſtraße 21 d e ee nerrene * 


billigen Preiſen. (3326 
1 ift die 1. Etage beſtehend aus 7 Jim. ganz NZ 326) 
10. Abele Qufiav-Müler, 36 9. 11 W gef Wabeeineidtung für 950 Wr. Kaufe und verkaufe: 


. ———— Gebrauchte und neue Möbel. 
13. Arbeiterfrau Joſephine Makowiedi, geb. zum Eine Wohnung, N J. Skowronski, Grückenſtr. 16. 


e e e Len Wir bitten Sie 
— 0 . . . 2 4 
Gustav Bundebarth, 37 J. 3 M. 13 T.. Bernhard Leiser. - E 5 4 
1 Akne Seubert, 14 8. 17. Eliſabeth | H.. Bw. 1. Okt. 3. v.Hiemsehel, Seglerſt. 10. ar ee 1 5 Verſuch mit: 
Necla Gere Mbeheib ee, 1 3. b E. Kite gr. berrfchaftl. Wohnung, „„ 
5 E Strehlau, 2 M. 2 T 8 8 bisher von Herrn Oberſt Hardeck bewohnt, 2 Zerg as o., Dresdens Radebeul. 
19. Emma . 3 iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen Deſebe fl de e en 
ewa 
alle Hautunreinigteiten u. Hautanusſaläge, 


Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. (2786) 
Im ie Miteſſer, Finnen, Blü Nö 
Neubau Schulſtr. 10112 See . E 00 f Wel. 40 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von Adolf Leetz u. Anders & C0. 


ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. r U nn .n _ 
5 Nachdem die Zuckerfabrik Culmſee von dem ihr laut Nr. 4. der Anleih e⸗ 3 h 
FFF 8 n Bedingungen zuſtehenden Recht, die Verlooſung ihrer 6% Prioritäts⸗Obligationen RR. = 0 natzl R Loewenson, 
Mocker, Lindenſtraße 13, zu verſtärken, Gebrauch gemacht und den Reſt der Anleihe zur Rückzahlung per 2. Januar Breiteſtraße 4. (2434) 
1. Etage v. ſof. od. ab 1. Oktob. z. verm. 1897 gekündigt hat, machen wir hierdurch bekannt, daß wir 


Dr. Szezygiowski. ſämmtliche, noch nicht verlooſte 


6, Prioritäts-Obligationen 


Berliner 
Gewerbe -Ausstellungs- Lotterie. 
Fb 
Erste Ziehung vom 12 —15 August 1896. 


Zusammen 91,856 Gewinne. 
Loose & 1 M. — II Loose für 10 M., Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 
n Berlin W., Unter den Linden 3 
Carl Heintze, eee eee 
Loose à Mk. 1.10 in der Exp. der Thorner Zeitung zu haben. 


20 T. 11. Olga Meta Ida Dey, 6 M. 6 T. 
12. Boleslaw Conſtantin Adamski, 5 M. 19 T. 


5 e. Auf gebote: 

1. Conrector Carl Paul Hugo Mauſch und 
Marie Eliſabeth Zwanzig, Inowrazlaw. 2. 
Vicefeldwebel im Inf.⸗Rgt. Nr. 61 Friedrich 
Carl Emil Klumbies⸗Mocker und Emilie Meta 
Schiefelbein. 3. Vezirksfeldwebel Hermann 
Wilhelm Albert Dittmann und Bertha Agnes 
Hedtke⸗Berlin. 4. Kaufmann Paul Friedrich 
Edwin Engler und Wittwe Helena Kuſel, geb. 
Starz⸗Ellwangen. 5. Gerichtsactuar Walther 
Gaupp⸗Mocker und Emma Voß⸗Mocker. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Freitag, den 7. Auguſt er. 
Vormittage 12 Uhr 


n allenLotteriegeschäften 


Badener Loosen 1 M. 


23000 Gewinne 


nd 
Mark 
150,000: 
Haupt-Treffer 30,000 Wart 
Loose à 1 Ml, ; inne, 
[Porto und Liste 20 Pf. extra] 
sind zu beziehen durch: 


F. A. Schrader, Hauptagentur, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


2 kl. Hofwohn. zu verm. Brückenſtr. 4. 


der 
79 iofi di Laden von ſofort zu vermiethen 
ee hiefigen Winterbafen K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


„„ Zuckerfabrik Culmsee I. Em. 

1 transportable Badeauſtalt mit lirte er mit Penſſon ſofor zum Kurſe von 110% am 2. Januar 1897 eintsten werden. 

N 0 N berieten eee anuc e N 
mie (ende eier 20, In eine leine frbl.] Vom 2. Januar 1897 ab hört jede weitere Verzinſung 


in 3. 1. Ok. ; g £ 
n dieſer Obligationen auf. 


Ki t 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlun 
öffentlich verſtetgern. (3328) 


\ . _ 

Nitz, Geritsvollgieher in Thorn. Keil. Bromberg, den 1. Auguſt 1896. 3329 5 S ch v — 
K- TT Uitfidiiſcher Markt 18 iſt die Balken 

Oeffentliche as ie er 3. Gans 3 rien. Bankcommandite Dur neider u 


für Militär⸗Arbeiten 


verlanat (3335) 
Heinrich Kreibich. 


Obst! 


Hileranten für feifes Ob als Sauer⸗ 
dſtr. 47. irſchen mit Stielen, Birnen, Pflaumen, 
I Tan . 7, EEE Aepfel geſucht. Offerten, wenn möglich mit 
FEC e Johanni-Roggen Angabe des Preiſes erb. an Sehellbach, 

1 Parterre Wohnung, beſtehend aus Berlin, Centralmarkthalle. 3330 
2 Zimmern, heller Küche, Gärtchen, Veranda, mit Vieia Villosa (Winter⸗Wicken)] Für mem Colonialwaaren⸗ u. 


w 
wangsverſteigerung. Mt___ Woritz’Leiser. _ 
ug 5 2 v. 8 fr. hal. n, gr. 4, Rüde, Kerr 
Vormittags 10 Uhr . 8 ‚ 


3 2 Tr. n. hinten, 350 Mark inel. 
werde ich in Tannhagen aſſer. Zu erfr. daſelbſt tägl. 9 5 7 Uhr 


eine ca. 7 Jahre alte Fuchs⸗ Nachmittags. Rob. Walohn. 

ſtute dem Juſpektor Schwens-] Eine Wohnung von 3 Zimmern zu 

feier dortſelbſt abgepfändet, vermiethen. Petzolt, Coppernikusſtr. 91. 

dine TE so g. f e d deen 

baer, Adden g Aug 1806. e ee ee Zeitung. _ 
orn, 8 . 


M. Friedländer, Beck& Comp - 


Die v. Herrn Hauptm. Rriese bewohnte 


N f Bod „Remiſe, deſtall mit all fi 4 Pr : , 
Der Königl. Getichtevollieher Breiter. 32, Ill. Etage Sede vom 1. Deioser cr zu denen. sent Deſtillatiousgeſchäft ſuche einen 
Bartelt. 1 a e 3 ea er ee Mocker, Lindenſtr. 4. x 9 BU e U r 1 i n g. 
— — — Jorr ſofort oder 1. Oſtober zu verm. ee) ne Wohnung in der 1. Etage 5 Dim. 
- Mellinſtraße 8 fragen bei 2 (285 25 ee AR 5 5 ee Buchweizen ete, E. Szyminski. 
Hit dae Gnrtengrundftü, sejen.| K. Schall, Shillerfiraße. | Na P offerirt 


Für sofort gesucht 


Mbl. Wohnungen m. Burſchen elaß N H. Safian 1 klein möbl. Zim., 1—2 anliegenden leeren 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walter eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt FZFFFFFFFTFFTTTT 1.10 FEB | Ein elegant möblirtes Zimmer mit Stuben möglichſt im Centrum der Stadt. 
(3088) „ Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. Möbl, Zimmer b. z. v. Heiligegeiſtſtr. 18. Burſchengelaß zu verm. Culmerſtr. 8 1 Offert. unt. 3337 an die Expedition d. Ztg 

— — ũ— w－m àͤ ꝛꝛßÄ1ß5,́ʒ1łß ĩ ͤ—— . 2 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


aus Wohnhaus, Stallgebäude und 


Garten ab 1. il 1897 zu verpachten. Bückerſtr. 39 II, 


